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ttußische Canöesperfammluna.
Berlin , 7 . 3ult.

Erledigung einiger kleiner Vorlagen und Pe-
0  folgte die weitere

Beratung des Etats.
Dr v. Richter -Hannover (2). Bp .) : 2n der

Verfassung ist den Beamten ausdrücklich die Frei¬
er politischen Überzeugung gewährleistet , uno es ist
«ober Verfassungsbruch , wenn Finanzminister Lü-
^ die Beamten auffordert , sich zur Demokratie

Republik zu bekennen . Wir erwarten von der
iening, daß sie den ungeheuerlichen Schikanen der
E,' gegen die Abstimmungsberechtigten energisch und
Erfolg entgegentrtt . Hoffentlich konunen wir recht
wieder einmal zu .einer rechtzeitigen Erledigung
normalen Etats . (Lebhafter Beifall rechts .)

kinisterpräsident Braun:  Ich hoffe und ich bin da-
überzeugt, daß sich die Ost - und Westpreußen durch

lchikanösc polnische Behandlung nicht davon adhalten
n, ihre Pflicht zur Verteidigung des Deutschtums
wi. Es ist erfreulich , daß die Dcutfchnationalen nach
Versicherungen des Redners die Arbeiter Mt anders
Hm wollen , als es früher bei ihnen üblich war.
diese Auffassung scheint in Pommern noch nicht

gedrungen zu sein . Dort steht man noch auf dem
jtftandpunkt. Mit meiner Anweisung , den I .Mai
Arbeitstag zu bezahlen , habe ich keineswegs gegen

Beschluß des Hauses verstoßen.
Mer des Innern S e v e r i n g : Zunächst gev ; r̂ rb

Wunsche Ausdruck , daß die Ostpreußen sich am
Sonntag als wahre Patrioten erweisen werden,

beschwert sich über die Einwanderung : aber die
jiden sind doch auch Europäer , und nach deni Frie-
mtrag müssen wir diese Einwanderer ebenso be-
itln, wie andere . Wir können sie aus den Wohnun-
nicht hinauswerfen . Solange die heutige Parteikon-
tion besteht, wird in Preußen die bisherige Politik
jesetzt. Mir wird vorgeworfen , daß ich bei der

Anstellung von Beamten
Porteiintcressen  voranstelle . Das ist aber die
: der Unterlassungen früherer Zeiten.

Die Sicherheitspolizei
fine militärische Truppe , sondern sie hat nur die Auf-

gegen Ruhestörungen von rechts und von links cm-
fifm. Unzuverlässige Männet werden von ihren

entfernt werden , unbekümmert darum , was von
oder ünks dazu gesagt wird . (Bravo .) s

.̂Goll (Dem .) : Die Klagen über die Osijuden haben
Antisemitismus gar nichts zu tun ; denn sie richten sich
Mn die unerwünschten Elemente , die nicht ehrlicher

zugänglich sind . Ihre Unterbringung steigert die
»Mgsnot und schädigt also das deutsche Volk dop-

Dcr Gesichtspunkt der Hebung der Produktion
t« Verbilligung der Lebensbedürfnisse muß aus-

Wbend sein. Die Einführung des Achtstundentages
nur zu einer wahnsinnigen Verteuerung dcr Le¬

nkung und zwar gerade dcr Kreise , die aus eine
lNg angewiesen sind . Die Regierung soll sich

^-enr bish -rigcn Wegc nicht abdrängen lassen , und
J l{ Energie entwickeln , die für die Leitung eines

Lesens nötig ist . (Beifall .)
EMinistrr Lüdemann:  Die Regierung hat sich
mmen im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen

ŝ . jije 5 ejj,en Beamten in den einstweiligen
nVn DeT̂ '?tc . Politische Motive spielen dabei gar
V °cr>e't 3ie  beiden Herren sind lediglich ausGrün-
^ Disziplin und der Geschäftsführung im Mini-

mtmsseu worden . Nennen Sie mir nur einen
tincr̂ rn1 ™° unter dem früheren System ein kon-
^^ . ^ Ulistcr „zufällig " in seinem unpolitisch zu-

» =w |e?teit . ^ eamtenapparat einen sozialdemokrati
trtör in dieser Stellung etwa als Unterstaats-
, sw'»;™ hätte. (Heiterkeit und Zustimmung l.) .

unon ber Ersparnisse vorzulegen , ist schwer,
tvt̂ -chzcitig daran die Bedingung knüpft , daß

Uchlenschaftlicher Art von Ersparnissen ausge-
sollen . Als Finanzminister kann ich das

niiyil Um den Preußischen Beamten die De¬
ich Q?^ n uchem , die der Reichsfinanzminister

"gelehnt hat , habe ich mich vom preuß.
lz '"enun . ermächtigen lassen , im Reichsrat den
g^ ^ ubringen . die Besetzungszulage den preuß.

us Reichsmitteln zu gewähren.

Abg . Klingmann (D . Nt .) : Die allgemeine Abhän¬
gigkeit Preußens vom Reich ist im Etat erkennbar . Was
Preußen zu tun bleibt , ist Kulturarbeit , die Erhaltung
von Preußens Eigenart . (Zustimmung rechts .)

Abg . Heilmann (Soz .) : Zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit ist die Verlängerung der Arbeitszeit das
geeignetste Mittel . Durch die Bekämpfung der 40,000
eingewanderten Ostjuden bessert man nicht die Woh¬
nungsnot noch viel weniger die Ernährungslagc eines
Sechzigmillionenvolkes . Die rcchtsagitarische Theorie , daß
der Feind im Lande stehe, hat zur Folge gehabt , daß die
Unabhängigen die Machthaber im eigenen Lande heftiger
bekämpfen als die der feindlichen Länder . Dieses hat zur
Folge , daß der Kapitalist des Inlands mehr gehaßt wird
als der Kapitalist des Auslandes , daß Heine und Noske
mehr gehaßt werden , als Elemenceau und Fach . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Wir richten unser Wort an die Ab¬
stimmungsberechtigten in der Hoffnung , daß sie ihre
Pflicht erfüllen in der Sicherung einer besseren Zukunst
für unser Land und unser freies Volk . (Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten .)

Die Fortsetzung der Beratung wurde auf Donnerstag
12 Uhr mittags vertagt.

Berlin,  8 . Juli.

Die preußische Landesversammlung beendete heute
die erste Beratung des Etats . Der Unabhängige Lud¬
wig erregte einen Entrüstungssturm im ganzen Hause,
als er der Reichsregierung und den deutschen Unter¬
händlern in Spa Unwahrhaftigkeit bei dcr Behandlung
der Entwaffnungssragc vorwarf . Der Abgeordnete Sten¬
del von der Deutschen Bvlkspartei nahm Anstoß an
einem Artikel des Kultusministers Häiufch in einem
Berliner Blatt , worin die Marburger Zeitfreiwilligen
feige Meuchelmörder genannt wurden . Kultusminister
Hänisch hielt diese Charakterisierung der Marburger Zeit¬
freiwilligen voll aufrecht . Dagegen protestierte wieder¬
um der Zentrumsabgeordnete Springer in schärfster Form.

Handelsminister Fifchbeck wandte sich gegen die Vor¬
würfe , die man der Regierung wegen der Ernennung von
Mitgliedern zum Reichswirtschaftsrat gemacht hatte . Die
preußische Regierung habe sich ursprünglich für eine re¬
gionale Vertretung von Handel und « Industrie ausge¬
sprochen . sei aber damit nicht durchgedrungcn . Das Er¬
gebnis der Wahlen habe dann gezeigt , daß von 310
Mitgliedern von Handel und Industrie 212 Preußen , da¬
von 110 aus Groß -Berlin feien . Man müßte also bei
Ernennungen durch den Reichsrat nach Möglichkeit den
süddeutschen Staaten entgegenkommcn , und nur für 2
Sitze habe Preußen auf einer Vertretung bestanden,
nämlich für das besetzte rheinische Gebiet und für Schle¬
sien.

Der Etat ging schließlich an den Haushaltsauüschuß.
Einem Sonderausschuß von 29 Mitgliedern überwiesen
wurde der Gesetzentwurf über den Mittellandkanal.

Weitere Borlagen wurde ohne wesentliche Erörte¬
rungen erledigt , darunter das Gesetz über die Neurege¬
lung der Verfassung der evangelischen Landeskirche in

den älteren preußischen Provinzen , in welchem die Ge¬
setze über die Kirchengemeindewahlen , über eine außer¬
ordentliche Kirchenversammlung zur Festsetzung der neue «*
Kirchenverfassung und über die Ausübung des Kirchen¬
regiments ihre staatsgesetzliche Bestätigung erhalten.

Nach Behandlung des demokratischen Antrages zur
Unterstützung der Universität Frankfurt vertagte sich das
Haus auf den 15 . September . In der Bcrhandlungs-
paufe sollen die Ausschüsse weiter tagen.

Weltbühne.
Die Bedingungen von Spa.

Spa,  8 . Juli . Die heutige Sitzung der Konferenz
wurde heute nachmittag 3 .30 Uhr im Schlosse de la
Fraineuse eröffnet . Lloyd George überreichte als Er¬
gebnis der Beratung der Alliierten eine Erklärung
mit folgendem Wortlaut . f

Unter der Bedingung daß Deutschland
a) sofort zur Entwaffnung  der Einwohnerweh¬

ren und der Sicherheitspolizei schreitet,
b) eine Bekanntmachung veröffentlicht , in der die so¬

fortige Ablieferung aller Waffe  n gefordert wird,
die in den Händen der Zivilbevölkerung sind und welche
im Falle der Zuwiderhandlung wirksame Stra¬
fen vorsieht , (im Falle daß die Befugnisse , die die Re-

j gierung kraft Gesetzes hat , nach dieser Richtung hin un-
i genügend sein sollten , müssen unverzüglich gesetzgeberische
j Maßnahmen geschaffen werden , die die Befugnisse dcr
i vollziehenden Gewalt auf diesem Gebiet verstärkt ).
! c) sofort alle Maßnahmen in Angriff nimmt und er-
| greift , die notwendig sind , um die allgemeine  Wehr-
j pflicht abzuschaffen und um das Heer auf der Grundlage

der langfristigen Dienstzeit aufzubauen , so wie es im
Friedensvertrag vorgesehen ist;

i d) den Alliierten alle in ihrem Besitz befindlichen
j Waffen und alles Kriegsmaterial,  das über die

im Vertrag zugelassene Wenge hinausgehet , zum Zwecke,
t der Zerstörung ausliefert und den Alliierten bei der Zer-
? störung behilflich ist;
! e) die Anwendung derjenigen Bestimmungen des Frie-
j densvertrageb über die Seemacht  wie über die Luft-
s fahrt , sicherstem , die noch keine Ausführung gesunden
^ haben,
s ' erklären sich die Alliierten damit einverstanden,
j 1.. Die Frist , die für die Verminderung der Streit-
s Kräfte der Reichswehr vorgesehen ist , bis zum 1. Ok-
j tober zu verlängern . Zu diesem Zeitpunkt muß das
! Heer auf 150 .000 Mann beschränkt sein und höchstens
J 10 Reichswehrbrjgaden umfassen . Die Alliierten erklä-
j reu sich weiter mit einer zweiten am 1 . Januar
! 1921 ablaufenden Frist einverstanden . Zu diesem Zeit
! Punkt muß die Ermäßigung der Streitkräste auf 100,000
j Mann genau in der Zusammensetzung und der Organi¬

sation . wie im Friedensvertrag vorgesehen , vollendet sein.
2 . -d'.e deutsche Regierung zu ermächtigen , in der neu¬

tralen Zone  bis zum 1. Oktober diejenigen Streit¬
kräfte zu unterhalten , deren Zahl der interalliierte mili¬
tärische Uberwachungsausschuß ihr bekanntgeben wird , um
an der Sammlung der Waffen teilzunehmen.

3 . alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um den
Waffenschmuggel  aus dem besetzten Gebiet nach
anderen Teilen Deutschlands zu verhindern.

Wenn zu irgendeinem Zeitpunkt vor dem 1. Lianüar
1921 die alliierten Ubenvachungsausschüsse in Deutsch¬
land feststellen , daß die Bedingungen dcr gegenwärtigen
Vereinbarung nicht loyal ausgeführ werden , z. B . wenn
am 1. September die vorgesehene !, Berwaltnngs - und
gesetzgeberischen Maßnahmen nicht ergriffen sind , nicht
in weitgehendem Maße veröffentliche worden sind , wenn
die Zerstörung und Auslieferung des Kriegsgeräts nicht
normal ihren Fortgang nehmen , wenn am 1. Oktober
das deutsche §)cer nicht aus eine Ziffer von 150 .000
Mann beschränkt ist und höchstens 10 Reichswehrbriga¬
den umfaßt , werden die Alliierten zur Besetzung  ei¬
nes Teils des deutschen Gebiets schreiten , sei es das Ruhr¬
gebiet , sei es jeden anderen Gebiets , uund werden dieses
Gebiet erst an dem Tage räumen , wenn alle Bedin¬
gungen der gegenwärtigen Vereinbarungen restlos erfüllt
werden.

Minister Dr . Simons  erklärte , daß eine so bedingte
Fristverlängerung eine einseitige Auflage der Entente dar¬
stellen würde , nicht ein Abkommen unter den verhanolen-
den Parteien.

Lloyd George  entgegnete , daß die Alliierten darauf
beständen , daß wir das Protokoll für diese Abmachungen
annehmen . Demgegenüber erklärte Minister Dr . Si¬
mons , daß wir das nicht tun könnten , ohne vorher
eingehend über die Angelegenheit beraten zu haben.

Die Konferenz wurde darauf um 5 Uhr nachmittags
auf Freitag mittag 11 Uhr vertagt.

Spa,  8 . Juli . Sofort nach der Rückkehr von der
Konferenz traten die Mitglieder der deutschen Delegation
zu einer Besprechung zusammen . Daran anschließend fand
eine Kabinettssitzung  statt , die über eine Stunde
währte . Die Regierung hat sich sofort mit den in Berlin
weilenden Mitgliedern des Kabinetts , mit dem Reichs¬
präsidenten , den Führern der poltischen Parteien und
mit dem Reichsrat in Verbindung gesetzt.

Spa,  9 . Juli . Wie der Vertreter des Wolfs . Büros
erfährt , ist die deutsche Regierung  einstimmig zu
dem Entschluß gekommen , die von der Entente in der
gestrigen Konferenz gestellten Bedingungen in der Frage
der Entwaffnung und in der Herabsetzung der Heeres¬
stärke anzunehmcn.  Die vorgesehenen Strastiestim-
mungen bei Nichterfüllung dieser Bedingungen seien jedoch
eine Abänderung des Versailler Friedensvertrages , zu de¬
ren Unterzeichnung die deutsche Regierung der vorherigen



Zustimmung der gesetzgebenden Faktoren des Reichs be¬
dürfe. Man hofft, daß in der heutigen Sitzung der
Konferenz eine Formel gefunden wird , welche diesen Be¬
denken der deutschen Regierung Rechnung trägt.

Spa,  9 . Juli . Die Deutschen haben das von den
Alliierten vorgeschlagene Abkommen  um 11.15 Uhr
unterzeichnet,  nachdem sie erklärt hatten , daß keine
Bestimmung des Fricdensvertrages von Versailles sie
zwinge, neue Gcbietsbesetzungcn sich gefallen zu lassen,
cs sei denn im Falle der Nichterfüllung der Wiedergut¬
machungen.

Paris,  9 . Juli . Der Spezialkorrespondent der„In-
fonnation" telegraphiert aus Spa , daß im Augenblick die
Deutsche Delegation dabei ist, in der Villa la Fraineuse
das Protokoll zu u n te r zci chn en , das ihnen gestern in
der Entwaffnungsfrageübergeben worden ist, Die deut¬
sche Delegation diskutierte nur noch einige Fragen der
Modalitäten der Prozedur, die bei der Entwaffnung vor¬
zunehmen ist, und protestierte sehr heftig gegen die Droh¬
ung einer Besetzung des Ruhrgebiets . Es fei hervorge¬
hoben, daß der Zustizminister und Vizekanzler Dr .Heinze
und der Reichswirtschaftsminister Scholz,  beide Mit¬
glieder der Deutschen Volkspartei, ihre Meinung dahin
abgegeben haben, daß d.Protokoll unterzeichnet werden
müsse, und zwar nach einer in der Nacht telegraphisch
eingegangenen Mitteilung ihres Parteichefs . Das Über¬
einkommen von Spa fei also für den Augenblick voll¬
ständig und auch im deutschen Kabinett herrsche in dieser
Frage eine Übereinstimmung, aber die Möglichkeit einer
deutsche nKabinettsKrise  nach diesem Gewaltakt,
den man dem Ministerium zugemutet hat , bleibe offen.

Schwere Lebensmittelunruhen in Karlsruhe.
Karlsruhe,  7 . Fuli . Heute fanden hier abermals

schwere Lebensmittelunruhen  statt ., bei denen
es zu blutigen Zusammenstößen  zwischen der Si¬
cherheitspolizei und der erregten Volksmenge kam. Bor
dem Abschnittskommando in der Hans Thomastraßc wur¬
de zwischen drei und vier Uhr nachmittags Sicherheits¬
polizei von der Volksmenge umzingelt, wobei versucht
wurde den Beamten die Waffe zu entreißen. Die Beamten
setzten sich mit dem Kolben ihres Karabiners zur Wehr.
Als a. d. Menge geschossen wurde, machte die Sicherheits¬
polizei von ihrer Waffe Gebrauch. Ein zur Hilfe herbei¬
eilendes Panzerauto  gab mit einem Maschinengewehr
Streufeuer auf die Menge ab, wurde aber selbst von allen
Seiten beschossen. Hierbei wurden eine Frau getötet und
mehrere zum Teil schwer verletzt. Vom Metallarbeiter-
nerband wurden Verhandlungen zur Einstellung des
Kampfes mit der Sicherheitspolizei eingeleitet, worauf
vorläufig Ruhe eintrat . Trotzdem sammeln sich gegen
5 Uhr neue Menschenmassenvor dem Abschnittskommanda
an und es sind leider weitere Zusammenstöße zu befürch¬
ten. —

Das Ergebnis der dänischen Reichstagswahlen.
tu. Kopenhagen,  7 . Fulii Wie der Telegraphen-

Union berichtet wird,erhielten bei den gestrigen dän.
Reichstag sw ah len  nach den bisherigen vorliegenden
Ergebnissen de Bauern-Linke 51 Sitze (Gewinn 5), die
Sozialdemokraten 42 (Gewinn 0), die Konservat . Dolks-
partei 26 (Verlust 2), die radikale Linke 16 (Verlust 1),
die Erwerbspartei vier Sitze. Abgesehen von dem in der
Presse geführten Wahlkampf perliefen die Wahlen äußerst
still. . "

durch die Stadt infolge Leituugsarbeiten. Daher war es
uns erst in der Nacht vom Samstag auf Sonntag möglich,
die Samstagnummer zu drucken. Auch das ' Montag¬
blatt kann auch diesem Grunde nicht rechtzeitig zum Vcr
fand kommen. Wir hoffen mit unseren Lesern, daß sich
eine unseren ganzen Betrieb so schwer treffende Maß¬
nahme nicht wiederholen möge.

— Neue Bilderreihe.  In dem Schaukasten
an unserem Geschäflshause in Hachenburg sind folgende
Aufnahmen neu ausgestellt: Laurent, der erste stanz. Bot¬
schafter seit 1914 im Palais des Reichspräsidenten, dem
Laurent sein Beglaubigungsschreiben überbringt. — Ame¬
rikanische Stiefelmode. Amerikanische Damen in imitierten
holländischen Holzschuhen. — Alte und neue Zeit. . Kana¬
dische Indianer sehen zum ersten Male ein amerikanisches
Pos.flugzeug.

— Justizdienst.  Iustizobersekretär Wagner ist zum
1. 8. an das Amtsgericht in St . Goarshausen versetzt.

Heimatdierrst.
Hachenburg, 12. Fuli.

— Eine schwere Betr iebsstörung,  die sich
über den ganzen Samstag erstreckte, erlitt unsere Setzerei
und Druckerei durch Abstellung des elektrischen Stromes

— Schöffengerichtssitzuug  vom 7. Juni . Eine
Anzahl Landwirte von Mudenbach und Berod ist beschul¬
digt, die Geburt von Kälbern nicht binnen 24 Stunden
a gemeldet zu haben. Sie machen geltend, daß es teils
totgeborene teils bald nach der Geburt verendete Kälber
gewesen seien. Das Gericht erkannte auf je 10 M . Geld¬
strafe, da auch diese Kälber anzumelden waren. — Die
Ehefrau B. von Wahlrod hatte ein Paket an Verwandte
nach Frankfurt schicken wollen, das auf dem Postamt
hier beschlagnahmt wurde, da es Mehl und Butter ent¬
hielt. Mit Rücksicht darauf, daß die Verwandten in Frank¬
furt krank waren, kommt sie mit 10 Mari davon. -
Ein Landwirt von Kirburg hat eine Kuh an einen Un¬
bekannten verkauft. Er gibt an in Not gehandelt zu¬
haben und erhält 100 Mark Geldstrafe. — Ein Modell¬
tischler au • dem Kreise Siegburg hat versucht, zweieinhalb
Zentner Kartoffeln aus dem Oberwesterwaldkreisauszu¬
führen. Die Kartoffeln wurden in Betzdorf beschlagnahmt.
Er erhielt 10 Mark Geldstra-e. — Ein Landwirt v. Alt¬
stadt hat versucht, dreieinhalb Pfund Butter auszuführen,
die beim hiesigen Postamt beschlagnahmt wurden.Er kommt
mit 10 Mack Geldstrafe davon. — Ein Metzger v. Roß¬
bach hat 2 Kälber ohne Erlaubnis gekauft n. geschlai -
trt, das Fleisch hat er an einen Fadrikabeiter v. Barmen
verkauft, und versucht es dorthin zu schaffen. Das Fleisch
wurde in Betzdorf beschlagnahmt. Für diese Vergehen er¬
hielt der Metzger 400 M . Geldstrafe, der Fabrikarbeiter
50 Mark . - Eine Privatklage zwischen feindlichen Ver¬
wandten von Linden endete mit der Der -rteilung d. An¬
geklagten zu 30 M . Geldstrafe.

— Der Imkerverein  für Hachenburr und Um¬
gegende. V. hielt am Sonntag, den 4. d. M . in Höchsten¬
bach seine Monatsversammlungab Dem Vereine gehören
gegenwärtig 34 Imker als Mitglieder an, eine erfreulich
hohe Zahl in Anbetracht des erst halbjährigen Bestehens
des Vereins. Die Mitglieder Lehrer Engel und Schlosser
hatten ihren Bienenstand bereitwilligst zur Verfügung ge¬
stellt, an dem in praktischer Vorführung gezeigt wurde,
wie auf nnsachste Art die Vermehrung der Völker ge¬
schehen kann. Dieser Uebung folgten die zahlreich erschienenen
Mitglieder mit gespannter Aufmerksamkeit. Vom Vor¬
sitzenden Aug. Schütz, Hachenburg wurde mitgeteilt, daß
Schritte unternommen worden seien zum Absatz des Honigs
nach Wiesbaden und Bad Hamburg, sodaß den Mitgliedern
ein angemessener Preis für ihren üeberschuß aus der dies¬
jährigen Honigernte zuteil werden wird. Weiter wurden
noch Erfahrungen in der Imkerei gegenseitig ausgetauscht
und beschlossen, die nächste Vereinsversammlung am ersten
Sonntag im August in der Westendhalle in Hachenburg
abzuhalten.

— Nassauicher Handwerkcrtag.  Ende Juli
oder Anfang August wird in Limburg an d. Lahn ein

nassauischer Handwerkertag stattsindcn, zu
Vorstand des Handwerkerverbandsschon m?
nngen, Handwerkeroereineund Fachvereiiu
alle selbständigen Handwerker einlädt.

-Die Neuen  P a ß g eb ü h r cn. Duo
des Ministers des Innern sind jetzt die Pa^
vermerksgebühren folgendermaßen festqesetzt,
Auslandspässe 25 Mk . für Inlandspässe iz
Inlandspüsse im Verkehr mir dem besetz^
Gebiete, mit den Abstimmungsgebieten und
ßen 5 Mk . für einfache Ausre sestchtvermech
für Dauereisen 30 Mk . Dazu kommen in ^noch 3 Mk . an Stempelgebühren. ^

Strenge Kontrolle auf her
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bahn.  Gegenwärtig wird auf der Eisenbahn' ^
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Aufmerksamkeit auf die Durchführung der _
nung gesehen. Wer mit brennender Zigarre
rette in einem Nichtraucherabteil betroffen wird"
weigerlich 20 Mark Strafe bezahlen. Die
üben auch auf den Nebenstrecke■ihren Dienst/

— Verbesserung des Spielpi ^ I
K l a s s e n l o t t cr i e. Die Preufstsch-Süddeuitz,j
lotterie hat mit Beginn der 16. (242.)
Ziehung 1. Klasse am 13. und 14. Juli bs.<
findet, durch Vermehrung einer sehr großen tz
besseren Gewinnen, eine gründliche'und zeit̂ »
gestaltung erfahren. Besonders wirkungsvoll ifl
derung, daß in den vier Vorklassen jetzt die Sjai».je 100,000 Mark betragen, während die
schlußklasse eine bedeutende Vermehrung fastq[|J
Gewinne bringt. Die Prämien von bisher 30<Msind auf 500,000 Mark erhöht worden, wodMZ
planmäßig gegebene Möglichkeit bietet, im
Falle : 2 Hauptgewinne zu je einer Million
zielen! Ferner sind neben den beibehaltenen}
gewinne > von je 500,000 Mark anstelle
von 150,000 Mark 2 Hauptgewinne von je 300J
eingefügt worden. Die Aussicht auf ein n bei
winn erhöht sich hiernach für jeden einzelnen
beträchtlich, da die Gesamtzahl der Lose d eselbeH^
schon seit längerer Zeit erstrebten Verbesserungen st
türlich nur durch eine Erhöhung des Lospreises
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' — Gcmeindeweiscr Blitzschutz.  A>
Ken über Blitzschäden zeigen, daß das flache
meisten dem Blitzschlag ausgefetzt ist. Wir Hai
Überfluß an Nochrungsmittelnund sonstigen\
Es müssen daher alle Mittel ergriffen werden,
Haltung unserer notwendigen Bestandteile ui
schaft. Fn diesem Kinne ist es .dringend zu
daß sich jeder ländliche Anwesensbesitzer, der
Blitzableiter hat bestrebt .diesem Mangel abzuf
empfiehlt sich aber auch, bestehende Blitzableili
in größeren Zeitabständen Nachsehen zu lass!
noch genügend im Stand sind. Sehr zu einst
Anri-gens der Log. gemeindeweise Blitzschutz.
Bewohner einer Ortschaft zusammen, um einer
amc Blitzschutzanlage für die Ortschaft Hersteller
en. Damit kann natürlich eine Verbilligung1
chutzes erzielt werden.
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Marienberg , 9. Juli . Herrn Justiz-Ol
Balzer ist zum 1. August an das Landgericht
versetzt worden.

Erbach , 7. Juli . Am 4. Juli beim Bezirks
turnen  in Wilsenroth erzielte der Turnverm
bei starker Konkurrenz schöne Erfolge. Im Z>
erreichte der Turnwart Eduard Schütz mit 131?!
den 1. Preis . Es erhielten noch weitere Preist!«
ner Karl Schütz, Adolf Klockner, Hermann DcM
Groß und Willi Berner. Die entsandte Musteim

u

Die Geschichte der Assaneth.
(„Unkanonische Bücher des Alten Testaments" aus arme¬

nischen Handschriften des Klosters San Lazzaro zu Venedig
ins Englische übersetzt von Dr. Jacob Issaverdens)*

Deutsch von Richard Brünrowsky.
1) Nachdruck verboten.

Ludwig Hevesi  schreibt in sei em Buche Ewige
Stadt , ewiges Land" über seinen Besuch im Lazaruskloster:

„Ich erwarb natürlich eine Menge Drucksachen über
armenische Dinge. Byronsche Gedichte mit armenischer
üebersetzung, Lokalgeschichtliches, Schriften über armenische
Geschichte und Religion. Sie haben da einen gelehrter^
Priester Dr. Jakob Issaverdens, der mancher unheiligen
Sprache kundig ist und schon eine lange Reihe von Büchern
geschrieben hat. Sein neuestes Werk ist eine Sammlung
Apokryphen des Alt n Testaments, aus armenischen Hand-
schriften des Klosters ins Englische übersetzt und in der
Klosterdruckerei gedruckt. Ich konnte nicht umhin, darin
zu blättern, zu lesen. Der Schatten der berühmten großen
Zeder fiel auf die bedruckten Blätter, und dazwischend e lila
Reflexe der dicht blühenden Glycinien. D>e rot n Ben¬
galrosen dufteten und die chinesische Rose kletterte mir fast
auf die Schultern. Ist es erlaubt, in einem solchen Garten
zu lesen? Es wäre ein Verbrechen, wenn das Buch ein
andres wäre. Aber diese Bibel, die keine ist, paßt so
außerorden lich zu Magn tien und Oleandern. Nichte-
kanonische Geschichten aus uralter Iehovahzeit, verworfen
von den Vätern aller Kirchen,romantische Randglossen zum
Pentateuch. Das darf man auch im Garten der Arme¬
nier lesen, die Maiensonne wird darum ihr Antlitz nicht
verhüllen. - Ueberhaupt sind in diesen Apokryphen
die heiligen Geschichten systematisch ins Befriedigende

* The uncanonical wrilings of the Old Testament found
in the Armenian Mss. of the library of St. Lazarus. Trans-
lated into English bv Rev . I)r. Jacques -' Issaverdens . Venice,Armenian Monasteiv of St. Lazartis. 1901.

gewendet. Die interessanten Situationen sind mit vielen
Einzelheiten ausgemalt, die Toiletten ge childert, das Publi¬
kum wird so recht unterhalten, und zum Schlüsse hat der
Gestrenge im Himmel ein Einsehen und läßt sich be¬
gütigen. Bibel für die Märchenerzähler; für die.  Leih-
bib̂ othek, würde man heute sagen."Aus der Vorrede.

Im Jahre 1896 veröffentlichte die armenische Druckerei
von San Lazzaro zu Venedig eine kleine Sammlung
unkanonischer Schriften des Alten Testaments aus den
armenischen Handschriften der Bücherei des Mechitaristen-
Klosters.

Schriften solcher Art werden zwar durch die Kirche
nicht anerkanrch weil die Überlieferung ihnen kein Anrecht
zuspricht, als durch Eingebung geschrieben angesehen zu
wer en, und sie sind aher als von gerin erer Bedeutung
denn die kano nschen Schriften zu betrachten. Trotzdem
sind sie für Leute, die sich mit biblischen Forschungen und
Fragen beschäftigen, zweifellos lesenswert.

Von dem oben erwähnten armenischen Wortlaut gab
Issaverdens im Jahre 1901 eine getreue üebersetzung ins
Englische heraus. Darin findet sich auch die Geschichte
der Assaneth, die aus sechs verschiedenen Handschriften zu¬
sammengestellt ist. Von ihrem Ver asser nimmt man an,
daß s in Jude war, und seine Absicht war offenbar, zu
zeigen einmal die Ueberlegenheit des jüdischen Glaubens
üver den der Aegypter und dann den großen Einfluß der
Juden auf Aegypten während Josefs Zeit. Der Zeitpunkt
ihrer Niederschrift dürfte zwischen dem Ende des ersten u
dem Beginn des zweiten Jahrhunderts liegen.

Ohne Zweifel hat orientalische Einbildungskraft, die
überall auf Wundergeschichten aus ist, in der Geschichte
der Assaneth einen freien Spielraum. Gewiß ist auch sie
aus lockeren jüdischen Ueberlieferungen zusammengetrogen,
aber in Bezug auf die Einheitlichkeit der Erfindung ist sie
sicher eine der schönsten. Noch eine andere wundersame

Erzählung über die Heldin unserer Geschichte wird
Sie möge hier als Einleitung stehen.

üm der Schande willen, die der Dina, bei
Leas , widerfahren war, schlugen Simeon und Sß 4-
ganze Haus Sichems mit der Schärfe des Schst»
retteten sein ganzes Volk aus, denn sie battenB 1
cs solle jenen kein Erbe übrig bleiben. DinaB ^
floh in die Wüste, wo ihr ein Kind geboren nB r
hüllte es in Windeln und setzte sich weinend bas» 3®
einen Baum . Alsbald stieß ein Adler herab, n® !
Aeypten gehalten und aus den Opfern Ons, des Äw
der Aegypter, gefüttert werden, erhaschte dasK M!
Dinas Augen, führte es nach Aegypten und legte' psny

fetn
den Altar des Gottes On.

Als der Priester Potiphar (den man nichts ^
phar, dem Kümmerer Pharaos und Herrn M 8 •
wechseln darf) nach seiner Gewohnheit in denJ *. 2 . '.
um zu opfern, sah er das Wunder, eilte bcstmDi
Weibe und berichtete, wie er die Türen
schloffen und ein Kind auf dem Altäre lRĝ " chU/̂ >
habe. Da lief das Weib mit ihm in den
als sie die Tür öffneten, stehe, da lag das

tili 'TfhTpr mit rm^nphreitdtW ‘P1

k

Altar , und ein Adler mit ausgebreiteten
wachte darüber. ^

Die Priefterin, Potiphars Weib, war stist^ D
sie hatte kein Kind ; sie nahm es daher en „
und gab ihm eilte ülmme.

Als das Kind zur Iungfran erwachst"
Potiphar ihr einen herrlichen Palast , darin ■ -
und bestellte ihr Dienerinnen. Weil aber̂ aS■̂
ihrer Schönheit weithin erscholl, egehcten
mächtiqer Fürsten sie zum Weibe. Jedoch
war ihr Name, verschmähte sie alle, den-
Josefs Weibe bestimmt , wie auch g schah, "
Herr war über ganz Aegyptenland.

• . Fortsch-"«'
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rbe ebenfalls mit einem Kranz und Diplom
1 Um Vs6 Uhr kam die wackere Turner-

' ^ rßezelch imatdorfe woselbst sie von den übrigen
^Miedern unter wehenden Fahnen abgeholt wur-

«ereiE tüchtigen Turner des hiesigen Vereins sind be-
-rn 7s. xurncrei auch im allgemeinen zu fördern und
ptf ’der  der Turnerei noch fern steht zu, den
pisen aktiv beizutreten , um die gesunde körperliche
5< u„fl auch an den eigenen Muskeln zu spüren.
E^ Lsrod 7 . Fuli . Am 1 . ds . Mts . ist Herr Förster

dahier nach 43jähriger Dienstzeit in den
neu in «i 'MErmnd aetreten . Etwas mehr als 31 Fahre lang hat

der hiesigen Försterstelle gewirkt und zwar
Gewissenhaftigkeit und Treue , die ihresgleichen

Eiienbnk ' Erfüllt von einer hohen Auffassung seines Berufs
ma der 'ideell von einer seltenen Liebe zu der ihm unver-

» Sache hat er mit außerordentlicher Sachkunde
^lire hindurch seines Amtes gewaltet . Unter schwie-
^ Verhältnissen hat er einst seinen Dienst hier ange-

und in seiner Arbeit gar manchen Widerstand
n ‘ der Fahre gefunden . Wenn aber heute die Ge¬
ben des hiesigen Forstschutzbezirkes fast durchweg
ivohlgepflegte Waldbestände verfügen , und den an sie
die Zeitverhültnisse gestellten außerordentlichen An-

rungen infolge der hohen Einnahmen aus dem Walde
genügen vermögen , dann wissen sie nur zu wohl,
,'ie solches nicht zuletzt der unermüdlichen und ziel-

„kten Tätigkeit des Mannes zu verdanken haben,
in diesen Tagen sein Amt in andere Hände legt,
ist es ein wahrhaft wohlverdienter Ruhestand , in den
Genannte eintritt . Möge es ihm gegeben fein , noch
viele Fahre der Ruhe zu pflegen , und möge vor allem

Bewußtsein treu erfüllter Lebensarbeit ihn freundlich
iten auf der letzten Strecke feines Erdenweges!

Mdorf , 7 . Fuli . Bon Spaziergängern wurde am
Mag im tzauberg am Schwede ! ein u n h e i m -
-er Fund  gemacht . An einem Baume hing die schon
Verwesung begriffene Leiche eines Mannes im grauen

Es ergab sich , daß es sich um einen unverheira-
Handwerksmann , den 60jährigen Schreiner Emil

Mann , handelte , der . den Segen geregelter Arbeit
kennend oder zu schwach , sich dem Bummelwefen

ntziehen , nur zeitweise in und um Betzdorf arbei-
und seinen Verdienst zum Trinken benutzte . Rach-

. er n . überstandener Krankheit aus einem Kr .anken-
je in Kirchen entlassen war , ging er hin und erhängte
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Mwied . 8 . Fuli . Wegen schweren Raubes in einheit-
Mn Zusammentreffen mit Totschlag an dem Kaufmann
Mmann in Grenzhausen wurden der frühere Kla-
«rbauer Fosef Hahn aus Koblenz und der Arbeiter
Zchmn Echmengler aus Koblenz vom hingen Schwur

Blitzableiter! picht zu je 15 Fahren Zuchthaus und 10  Fahren Ehr-
n zu lassen, plust verurteilt . Die der Beihilfe angeklagte Frau
)r zu empjch Mengler wurde freigesprochen,
tzschutz. ©51
rt, um einer
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ierbilligung i
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Schichte wird!«

Kber-Forsthaus Nister
Mer Hofmaim , Hachenburg
Sfefjet

5.00 M.
5.00 M.

666 .40 M.
676 .40 W.Insgesamt

Weitere Gaben nimmt gern entgegen
Wefterwälder Zeitung.
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Verantwortlicher Schriftleiter:
Rich ard Grünrowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Bestimmungen

die Gewährung von Staatsdarlehen für Wirtfchasts-
> gebäude.

1. Allgemeines .
Als Beihilfe zu den Kosten der Herstellung von

^rtfchaftsgebäuden (Stall - und Scheunenräumen ) für
landwirtschaftliche Siedlerstellen können aus Mit-

des Haushalts der landwirtschaftlichen Verwaltung
r den aus diesen Bestimmungen ersichtlichen Be¬

engen zunächst unverzinsliche , bedingt rückzahlbare
°arhen gewährt werden (Staatsdarlehen ) .

solche Siedlerstellen , die ganz oder hauptsächlich
, ff̂ urde Arbeitskräfte bewirtschaftet werden können

lienbetriebe ) , können ein Staatsdarlehen erhalten.
Kommen daher in der Regel mir Stellen in Frage,

landwirtschaftliche Nutzfläche 15 Hektar nicht über-

- Voraussetzung für die Gewährung des Darlehens
^Für das zu der neuen Siedlung .geh . Wohnhaus

?^ hedarlehen nach den Bestimmungen des Re ich s-
i» , . bie  Gewährung von Darlehen aus Reichs-
, öur Schaffung neuer Wohnungen vom 10 . Fan.
uno den Äusführungsvorfchriften des Reichsarbeits-

v ‘ lS  oom 22 . Januar 1920 gegeben wird.
E ^ '-fterBorschrlft kann abgesehen werden , wenn
Äok t ^ ^ ^ ^̂ stelle ein bereits vorhandenes Gebäude
«Ictlun -S Verwendung findet oder wenn von Per

ANg eines neuen Wohnhauses Abstand genommen
rme Notwohnung eingerichtet wird.

bt wird für den Teil der Gebäude ge-
nicht schon nach Pen Reichsratsbestimmungen

dDohnhaufe aus Rechsmittel nunterstützt ist
. oer Ausführungsvorschriften des Reichsarbeits-

<^ or ^ en  wird als Beihilfe nur zu den ei-
„,? ßukosten , nicht aber zu den Kosten für Grund-

o Straßenbau gegeben.

is- Ait

5 . Die Bauten dürfeti nach Größe , Anordnung , Rau,n-
höhe und innerer und äußerer Ausstattung die notwen¬
digsten Anforderungen nicht überschreiten . Als den Be¬
dürfnissen der nach Zifftr 1 in Frage kommenden Be¬
triebe genügend sind im Höchstfälle 130 qm . bebaute
Stallgrundfläche — einschließlich der zusammen mit dem
Wohnhausc aus Reichsmitteln unterstützten Fläche —
und 150 qm . bebaute Scheuncngrundfläche anzufehen.

Stallgänge , Futterplütze und dergl . find möglichst ein-
zuschrünkcn . Wagen - und Geräteschuppen und ähnliche
Räume sowie Nebcnanlagcn (Dungstätten , Fauchegruben,
Brunnen , Ûmwehrung , Traufpflaster ufw .) bleiben für
das Staatsdarlehen außer Betracht.

Die nach den örtlichen Verhältnisseil wirtschaftlichste
Bauweise ist zu fordern ; bei dem Mangel an Kohle find
alle technisch einwandfteien - Ersatzbauweiseu , namentlich
Lehm - und Blockhausbauten , zu bevorzugen . Scheunen
sind grundsätzlich aus verbreitertem tzolzfachwerk ohne
Ausmauerung herzustellen.

Falls zwingende Gründe eine andere Bauart bedingen,
ist dies zu begründen.

6 . Ein Staatsdarlchen soll in der Regel nur gewährt
werden , wenn die Gemeinden oder Gemeindeverbändc
sich an der Ausbringung der Baukosten durch ein Darlehen
nach Maßgabe dieser Bestimmungen beteiligen ( Gemeinde-
darlehn ) und sich verpflichten , ihren Anteil an der
Bcihilfehypothek ohne Zustimnlung des Ministers für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten nicht abzu¬
treten oder zu verpfänden . Die Bestimmungen des
Reichsrats Ziffer 5 , 9 , 10 und 11 , sowie Ziffer . 20,
21 und 31 der Äusführungsvorfchriften des Reichsar-
beitsministers finden auf die Gemeindedarlehen für
Wirtschaftsgebäude finngeinäß Anwendung.

2. Berechnung und Gewährung des Darlehens.
7 . Die Höhe des Staatsdaelehens wird ermittelt , durch

Vervielfältigung der Quadratmeterzahl der für die Sied-
lcrstelle als angemessen festgestellten Stall - und Scheuneu-
nutzflächc mit einem Einheitssätze , welcher bis auf wei¬
teres höchstens betragen darf . für 1 qm . Nutzfläche .(ohne
Mauerstärke ) chei Ställen 75 Mk ., bei Scheunen 30 M.
und bei Bauten niederfächfifcher Art 60 Mk . für den
landwirtschaftlichen Gebäudeteil.

• Das Staatsdarlchen darf außerdem in keinem Falle
den Unterschied zwischen den jetzigen Herstellungskvsten
und dem Dauerwert der Gebäude überschreiten . Unter
Daucrwert sind die schätzungsweise zu ermittelnden Bau¬
kosten des Fahres 1914 , zu denen ein Zuschlag von 50
v . 5) . tritt , zu verstehen.

8 . Fn Höhe der Summe des Staats - und Gemeittde-
darlchens (Beihilfedarlehen ) ist eine Hypothek zu be¬
stellen . Sie muß ihren Rang unmittelbar hinter der nach
Zifftr 13 der Reichsratsbestimmungen vom 10 . Fanuar
d . Fs . einzutragenden Beihilfehqpothek für das Wohn¬
haus erhalten.

9 . Diejenige Stelle , die die nach Ziffer l4 der Reichs-
ratsbcstimmungen erforderlichen Feststellungen für das
Wohnhaus zu treffen hat , stellt auch nach Fertigstellung
llir jedes durch ein Staatsdarlchen unterstütztes Wirt¬
schaftsgebäude die Herstellungskosten und seinen Dauer-
wert . .sowie den non dem Ansiedler für den Grund und
Boden der ganzen Siedlerstelle gezahlten Preis fest . Zif¬
fer 23 der Ausführungsvorschriften des Reichsarbeits -
Ministers finden sinngemäß Anwendung.

Bei Siedlungen , die im Rentengutsverfahren unter
Vermittlung und Aufsicht der Landeskulturdehörde er¬
richtet werden , trifft das zuständige Kulturamt diese
Feststellungen.

10 . Das Beihilfedarlehm ist zur Rückzahlung fällig,
1 . wenn der Eigentümer der Siedlerstelle das Grund¬

stück nicht selbst bewirtschaftet,
2 . wenn er es zu anderen als zu landwirtschaftlichen

Zwecken benutzt.
3 . wenn der Käufer der Siedlerstelle nicht sämtliche

Verpflichtungen aus dem Bcihilfedarlehen über¬
nimmt.

Der Regierungspräsident kann in besonderen Fällen
Ausnahrnen von dieser Vorschrift zulassen , wenn es sich
um Rentengüter handelt , jedoch nur im Einvernehmen
nlit dem Präsidenten des Landeskulturamtes.

11 . Das Beihilfedarlehen ist ferner in Höhe von %
des Mehrerlöses zur Rückzahlung .fällig , wenn der An¬
siedler bei einem Verkaufe der Siedlerstelle nach Ab¬
zug des Wertes der von ihm auf die Stelle gemachten,
ihren Wert nachhaltig erhöhenden Aufwendungen einen
höheren Kaufpreis für den Grund und Boden und die
Gebäude als er gezahlt hat , erzielt . Zu den abzugs-
fähigen Aufwendungen gehören insbesondere spätere Neu-
und Erweiterungsbauten , Bodenverbesserungen jeder Art.
Anlage von Gartenkulturen und Obssbaumpflanzungen
sowie der nach Ziffer 17 der Reichsratsbestinrmunaen
rückzghlbaoe Teil des Reichs - und Gemeindedarlehens
für das Wohnhaus.

Welche Abzüge von dem Kaufpreis nach Abf . 1 in je¬
dem einzelnen Falle zulässig sind , und welchen Wert sie
besitzen , stellt unter Ausschluß des Rechtsweges das zu¬
ständige Kulturamt Je st.
^ 12 . Das Beihilfedarlehm kann jederzeit — auch in
Zellzählungen — zurückgezahlt werden . An allen Rück
Zahlungen hat die Gemeinde nach dem Verhältnis ihres
Darlehens Anteil.

l .3 . Zwanzig Fahre nach Gewährung des Darlehens
wird der Bauwert der Wirtschaftsgebäude endgültig
festgestellt . Hierbei wird nur die Gebäudeabnutzung , die
bei ordnungsmäßiger Unterhaltung eintritt , berücksichtigt,
und in der üblichen Weise berechnet . Der Unterschied
zwischen den Herstellungskosten und dem sich ergebenden
geringeren Bauwert gilt als verlorener Baukostenzu -
schuß . Die Beihilfehypothek ist insoweit zu löschen . Der

verlorene Baukostenzuschuß wird zunächst auf das .Ltc .ar . -
darlehen angerechnet.

Die verbleibende Beihilschypothek ist mit 4 v . H . zu
verzinsen und mit 1 v . H . zuzüglich ersparter Zinsen zu
tilgen Die Darlehnsbedinqungm gemäß Ziffer 10 und
11 fallen fort.

14 . Das Staatsdarlehen wird ausgezahlt , wenn die
anschlagsmäßige Ausführung des Baues erfolgt und die
Eintragung der Beihilfehypothek gesichert ist .'

Bei Gemeinden und gemeinnützigen Siedlungsunter¬
nehmungen , in deren Eigentum die Bauten nur vorüber¬
gehend bleiben sollen , genügt es , wenn eine schriftliche
Versicherung abgegeben wird , daß die Eintragung der
Beihilfehypothek bei Auflassung des Grundstücks an den
Ansiedler erfolgt.

Bei Siedlungen , die im Rentengutsverfahren unter
Vermittlung und Aufsicht der Landeskulturbchörden er¬
richtet werden , genügt eine amtliche Bescheinigung , des
zuständigen Kulturamts , daß das Grundbuchamt um Ein¬
tragung der Beihilfehypothek auf Grund des bestätigten
Rentengutsrezeffcs ersucht werden wird.

lö . Sofern Bauvorhaben nicht sm vollen Umfang
ausgeführt werden , bedarf es vor endgültiger Auszahlung
in jedenl Falle einer erneuten Feststellung der Höhe des
Darlehens.

_ __ _ (Fortsetzung folgt .)_ _

Tgb . Rr . K . A . 1t . 4068 . Marienberq , den 5 Juli 1920.
An die Herren Büraermeister des Kreises.

Betr . Erwerbslofenfürfprge.
Durch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten

in Wiesbaden find den halbmonatlichen Meldungen über •
die Zahl her Erwerbslosen noch die gezahlten Unterstützungen
von einem Stichtag bis zum andern mit anzugeben . (Als
Stichtag kommt der 1 . und 15 eines jeden Monats in
Betracht .) Die Meldungen find daher für die Folge nach
nachstehendem Formular zu erstatten.

Gemeinde . den . . . . 19 , .

Zahl der am . unterstützten Erwerbslosen

und Höhe der gezahlten Unterstützungen vom.
bis.

Hauptunterstützungsempfänqer Zuschlagsempfänqer Verausgabte
Gesamtsumme
zu 1. 2. u . 3.

Mk . ' i Pfg.
männl.

1.
weibl.

2. männlich und
weiblich zus.

3.

! ! !

!

1

!

Ich habe Veranlassung , nochmals darauf hinzuweisen,
daß die Meldungen über vorhandene Erwerbslose pünkt¬
lich zum 2 . u . 16 . über den Stand vom 1. m 15 . eines
j den Monats unbedingt hier vorliegen müssen , da ick
ttvch an demselben Tage die Gesamtzahl der Erwerbslosen
des Kreises dem Herrn Regierungspräsidenten berichten
muß . Fehlanzeige ist nicht erforderlich . Gleichzeitig mache
ich noch darauf aufmerksam , daß ich bei Nichteinhaltung
der Termine zufolge höherer Anordnung gezwungen bin,
gegen die säumigen Herrn Bürgermeister mit Ordnungs¬
strafen vorzugehen und verweise hierbei nochmals auf
meine Verfügungen vöm 13 . 4 . 20 . Kreisbl . Nr . 83 und
26 . 4. 20. Kreisblatt Nr. 92.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . 2 . B . Sahm.

SeisintmachAlg« 1 AM Menburs
Am ' Dienstag , den 13 . d . Mts . findet auf Lebens-

mittelkartenabschnitt 27 von vormittags 8 — 12 und nach¬
mittags 1 ’/ 2—4 Uhr in der Schule Hierselbst der Verkauf
von guter Margarine statt und zwar in nachstehender
Reihenfolge:

vorm , von 8 — 9 Uhr an d . Inh . d . Kart . Nr . 400— Schl.
„ 9- 10 ,, „ „ . , . * 1- 80
„ 10- 11 , 81- 160

„ „ 11—12 „ „ „ ., „ „ 161—240
nachm . „ 17, - 27 , „ „ „ „ „ „ „ 241 - 320

.. .. 27 -2- 4 „ 320 - 400.
Auf den Kopf entfällt bis zu 1 Pfd . Preis 12 Mk.

pro Pfund.
Hachenburg , den 10 . Juli 1920.

Der Bürgermeister.

Maul - und Alauenfeuche
Viehseuchen . Polizeiliche Anordnungen.

Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen.
Sie ist unter dem Viehbestände von:

Heinrich Steinmetz,
festgestellt worden.

Die Gehöftsperre über dieses Gehöft ist angeordnet.
Im übrigen weise ich auf meine Bekanntmachung vom
3 . 6 . in der Westerwälder Zeitung hin.

Hunde sind in Hachenburg festzuleoen.
Hachenburg , den 10 . Juli 1920.

Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Am Mittwoch , den 14. Juli d. Is

vormittags 8 Uhr anfangend,
läßt die Bafall - Aktiengefellfchaft ihren diesjährigen

rclswucös
am Schvrrberg öffentlich -an Ort und Stelle verkaufen.

Treffpunkt Friedhof Langenbach b . M.



In lmfrr Geimssenschaftsregistcr ist bei der <Henosscn-
fchnft Nr. 2. Vorschuf>,v.'-rein Marienberg , eingetragene Ge-
noss.-i-schast. lnit unbeschrüvltter Hastvflicht eingetragen
worden:

An 'Stelle Deo«„»geschiedenen Martin Jauchen ist der
Kaufmann Anglist Heinrich Müller in Marier .berq als
Kassierer in den Bvistand gewählt.

Marienberg » den 6. Juli 1920.
Da » Aintstzericht.

Aus nahmeangebot weit unter Preis ! >Al
IHücs vollständig versteuert.

Ziq .->rren a. d ede.sten Tabaken h. rgest. p St . v. 44 ,j an
Zigaretten helle Ware , kein Hohiwdst. St . v. 27,5 -j1 an «B Zahn -Praxis
Ziqarillss eiiikiajliiie Ware p"

In unser Grnossenschaftsregijter ist unter Nr . 18 bei
der VcrbrauchLüerwssrnlchaft für den Westerwald und das
Lahngebiet e. G . m. h. H. in A !tenkireh,n heute folgeu-
des eingetragen worden:

Das Geschäftsjahr begimit am I . Oktober und endet
am 30. September. Hermann Kick ist auo dem Vorstand
' usgeschieden und an seine Stelle der Postassistent Gott-
fried Bücher von Altenkirchen als Geschäftsführer in den
Vorstand gewählt worden.

Attenkirchen , den 7. Juli 1920.
Das Amtsgericht.

stück von 34 4 an
Pfeifentabak vh Aippen.reineBluttm .p.Pfd .v M 23 .5>0an
Zigareltentabak belle rein.grient-Ware50Gr .v.M .9.50an

Verlangen Sie Spezialvfferte.
Adolf Göldfchmidt& Co , Frankfurt a. M.
Schäfergasse 52. Tclesmi Hansa 9062.

Zahnziehen - Plomben - kimstl . Zä^ J

Sprechstunden

äJL Geschlechtskranke I JjL
Nasche Hilfe durch giftfreie Kuren.r# “

ffi f\  Mischer auch veraltet . Auüflrch. kwq«
0^ne  Höllenstein u . scharfe EinspristungOb

Syphilis . 'Mannes-
schwäche . JJÄS@

Über jedes der drei Leide» ist ein« milk»
. . . . führliche Broschüre erschienen mit zah^
wiche» SrztlichenGutachten und bmiderSn freiwilligen DankschreibenGeheilter . Zu-
'endimg geg. l Mk . sür Porto u. Spesen in verschloss. Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Sx»er:lstsrr1 E>r . med . Dammann , Ifterlin G. 7T

Potsdamar Str . 1230 . Sprechzeit 9—11, 2—4, Sonntags 10—11 Uhr.
Renn»« Angabe d . Leidens criorderl.. dauut d. richtige Broschüre gesandt werden kan».

Marienberg:
wie bisher

9— 1 und 3— 7

Sonntags JO— !
Telefon Nf . ! l>8.

Hachenb Ur#
im Hause des j.

Kirchhübel täglich'

außer Samstags * * *
oonntags.

Telefon ]%

OttoBockeloha
en% l|

s ü m

Maurer und
Lauarbriter

6 en9äe jetzt

zum sofortigen Eintritt gesucht.

GlektriZitätswerkWesLerwalöHöhn

m

ößfteUumxen auf

Wiefenbeu un 6
Kteeheu re«.««Stroh
nimmt entgegen

£oni $ Stenp,Bahnhof Marienberg.

m
m
m
m
m

bei der allgemeinen fi i t z e
gehört in  jedes fjaus ein

x clcktriTdies Bügeleisen x
und ein

x elektrischer Kochapparaf
Sauber! Bequem!

Sparsam!

Billiger wie fjolz und kohle,

billiger Preis.

m

m

Rhenser und Seitersi
Mineralwasser

ff . alkoholfr . Erfrischungsgetri
mit Himbeer- u. Citronengeschmack

ff. Bim beer- und Zitroneo-Sqi
liefert preiswert

erl

urui

Phil . Schneider G .m.i  #
Hachenburg . Telef.

Zu haben in allen Ausführungen bei

Friedrich Bockius
elektrische Gicht- und Kraftanlagen

Dacbenburg (Westerwald).

i m m m m m m

m
0

Tüchtiges, sauberes

O O O 4 »® + # $ ■# ■$> # •

CtlrdidHausHliltuüljsllimPtn
Mädchen

in verschiedener neuer, bewährter Aus-
'iihrung liefert an Wiederverkäufer

dar !Gaerthe Ĉarbid -Grotzhandlg.
fernsprecher 442/443  Wetzlar , Lahnhofstr. 5/9-

sür Küche und Haushalt
gegen hohen Lohn . esucht.
Lrau LZ. L-eewald.

Suche besseres

Mädchen
Bevor Sie

iiikscüiir

für Hausarbeit.

Irmtzsch,
Hachenburg.

kaufen, orientieren Sie sich bitte erst
über Preise u . Qualität derselbe'» bei

M in  8BütSf «ftgg4»K$.
Fernsprecher Marrenberg 31.

Sie sparen viel Geld dabei!
Erstklassige Fabrikate . Außerordentlich billige preise.

Ich suche ein
ordentliches

WZ «"
trifft eine Waggonladung

WkUMsAA - Wssvk - Spnuicksk : : :
: : : und Belifhai »Linioi9as8 &B3

für mich tun Bahnhvf Rotzsnhahn ein und bitte ich
werte Abnehmer wegen Abnahme direkt vorn Waggon oder
wegen Zufuhr sich mit mir in Verbindung sehen zu wollen.

R. Uätz, Dreifelden(Westerwald).
Fernsprecher: Amt Freilingen Nr . 8.

in kleinen Haushalt bei guter
Kost u . hohem Lohn.
Frau G. Besmanu

Limburg » Wckrsteinstr . 3.

2 schönk S ' dpiw
zur Zucht geeignet, zu ver¬
kaufen.

3 ;ü . lirämer
Hachenburg.

Bdrfilagnahmefrei!

Amenktinische Zigarch

(tdgo
lutD
fein f

Camel Chesterfiek
zu biltigsten Greifen

sgebrüi
15 ei

Adler-

mif neuer Wanderole
sofort ffokerdar.

Gin- u. Ausfuhrbewilligung ins uÄ£L
letzte Gebiet. Derlaud mit abgeltempi
Frachtbriefen bei Barauszahlung
in Dastpabeten per Nachnahme, ^ z.

^Lnti
Die
ledig
mlit

% Ki
31

to sich
% er

W . Ashauer , Köln,i©ur

i.£ii

neu
sofort lieferbar

Müro ir. Lcrgev : Richard -waailerstt.Wmm
Telefon A 9515.

Iroppari. iaimli.
Fernsprecher Nr 8- Amt
Altenkirchen (WesterwZ

Tapete» li.Ro
:albati

in grosser Auswahl für jeden Gescha» urtjer
zu massigen Preisen sind eingetrq

Für den Vertrieb meiner
kupfernen Waschkessel

nt;-

Bnchdrnckerei Carl Ebner
empfiehlt sich zu schneller u.
preiswerter Lieferung von

Hin di arbeiten
aller Art für Handel und
Industrie , Gewerbe , sowie
Privatbedarf in Schwarz -,
Mehrfarben - u . Kopierdruck
in erstklassiger Ausführung.

«c

werden
tüchtige

Bertreter

Zeltbaytt - A-trzüge
für Knubrn von 3 — 14
Jahren , sowie

DreU - Anzüge
für Burschen und Herrn u.

Soininer -Lsosen
sind wieder eingetroffen.

Seew "idEumk !!.

und empfiehlt

Kaufhaus W. Richte
Hachenburg.

Die beste ttnö billigste

gesucht . -
Jug . Theodor Schmidt

Gissten.
Ein Paar elegante , neue

(Gr . 41/42 ).
mit hohenSchäftenu.Doppel¬
sohlen preiswert zu verkaufen.

!ä kspfirns»ttÄszsrs
Größen

fiacheubur#

Fafirradbereifuns
kaufen Sie stets bei .

Karl Baldus , Hüchels

^r ' ü
«ii i
Alba

Steruni
««9
%

Zu erfragen in der Geschst.
b. Bl . in Hacheisbuw.

2 guterhaltene
Mandolinen
mit Notenständer u. Noten
zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 99 an
die Geschäftsstelle d. BI.

Glucke mit 7
Kücken

3C ~il— li~- =»
zu verkaufen,

in Norken , Haus -Nr . 79.

kmruMBi
Gummimäntel Sporthemden

blau-leinene amerikanische

^A as will d. deuts che BrieK
D . d . B . crmö ttichr auf vornehm̂ ^

durch Ansichtskartentausch u d Bnefwichsel ein
lernen . Herren und Damen all. Stände oerttt-̂
langen S '.c Bundesschrift gegen 50 Pfg

Bert , g d . Briefkund , Nürnberg , W:b?>

pst!
i

!A°il

Arbeitsanzüge alles neue Ware
schwarze wall . Damenstrümxfe

das Paar 20  Mark.
Arbeitsschuhe Größe 40 bis 43.

empfiehlt
Ioh. Meudt, Büdingen.

Bin wieder in der Lage,

We !i -K » !! !!lwi >llt
zu liefern u. bitte bei Be¬
darf um Beste!'ung.

8en?dd UchZMsz.5

Clara Panthel
Adolf Schmidt

Verlobte
marienberg Korb1

]uli 1920;
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